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um die Herausstellun g von Leitlinie n der Entwicklung . Bewegung un d Behar -
rung , Stati k un d Dynami k sind die Ordnungsbegriffe , die im Mittelpunk t ste-
hen . Als Hauptfaktore n de r Kulturlandschaftsentwicklun g werden Lage un d 

Gesellschaftsordnun g herausgestellt . Letzte n Ende s geht es um die Auseinan -
dersetzun g dieses periphe r gelegenen un d von der Natu r nu r wenig begün -
stigten Agrarraume s mi t de r nu r spärlich vorhandene n örtliche n Industriali -
sierun g (Textilien , Glas , Holz ) ode r der Fernwirkun g von meh r ode r weniger 

weit entlegene n Industrierevieren . 

Insgesam t kan n gesagt werden , daß sich de r Vf. gut in die Problemati k der 

Kulturlandschaftsanalys e eine r polnische n Landschaf t eingearbeite t ha t un d 

daß er durc h die dichte , stoffreich e Schilderun g von Zustände n un d Vorgän-
gen ein rech t plastische s un d zutreffende s Bild dieses Lande s zwischen Ma -
suren un d Bug vor dem Leser erstehe n läßt . Di e klar aufgebaute n Karte n er-
leichter n die Gewinnun g eine s Überblicks . 

Untersuchun g un d Darstellun g sind von eine m deutsche n Geographe n gege-
ben , ein polnische r würd e sicher ander e Schwerpunkt e setzen . Möge diese Ar-
beit dazu beitrage n zu zeigen, wie fruchtba r es gerade auch für die geogra-
phisch e Landeskund e ist, wenn sich in ih r nich t nu r einheimisch e Forsche r be-
tätigen , sonder n auch Angehörige andere r Nationen . Di e Geographi e ist heut e 

meh r als ander e Wissenschafte n nationale r Abkapselun g ausgesetzt un d in de r 

Gefahr , in meh r ode r weniger zusammenhanglos e Geographie n einzelne r Staa -
ten zu zerfallen . Es ist zu hoffen , da ß gerade diese Arbeit zeigt, wie schädlic h 

dies wäre un d welchen Gewin n die Geographi e eine s Lande s gerade aus der 

Öffnun g der Grenze n für alle Forsche r aus dem Ausland ziehe n kann . 

Kie l Herber t Schienge r 

Informato r o bibliotekach w Polskiej Rzeczypospolitej Ludowej. [Informato r 

übe r die Bibliotheke n der Volksrepublik Polen. ] Bearb . von Alfreda 

Ù u c z y ń s k a u. Helen a W i ą c e k. Instytu t Książki i Czytelnictwa . 

Stowarzyszeni e Bibliotekarz y Polskich . Warscha u 1961. XXXI, 552 S. 

Da s im Auftrage des Institut s des Buche s un d der Lektür e de r National -
bibliothe k in Warscha u bearbeitet e un d vom Verein Polnische r Bibliothekar e 

verlegte Bibliotheks-Handbuc h wende t sich an de n Bibliotheka r mi t dem Zie l 

praktische r Hilfeleistun g beim Leihverkeh r de r Bibliotheke n sowie an jeder -
mann , de r sich übe r die im gesamtpolnische n Rau m existierende n Bibliotheke n 

jeglicher Art unterrichte n will. 
D a es sich hie r um ein e Darstellun g handelt , die das gesamt e Bibliotheks -

net z des Lande s in seine r Vielgestaltigkeit erfaß t un d dami t auch nich t auf 

eine n bestimmte n Teil des Lande s beschränk t bleibt , liegt ein e sehr begrüßens -
werte Arbeit vor; den n bisher hat t e sich das, was an einschlägige m Schrifttu m 

vorlag, für ein e umfassend e Unterrichtun g übe r da s polnisch e Bibliothekswese n 

als unzulänglic h erwiesen ; so hatte n das Bulleti n des Staatliche n Buch-Institut s 

in Lod z („Biulety n Państwoweg o Instytut u Książki", 1949, Bd 1, Nr . 9) un d das 

Bulleti n des Bibliographische n Institut s in Warscha u („Biulety n Instytut u 

Bibliograficznego" , 1953, Bd 4, Nr . 3) nu r ein Verzeichni s de r polnische n wis-
senschaftliche n Bibliotheke n nac h ihre n Sondersammelgebiete n gebracht , E. 

K o s s u t h hatt e 1956 in Warscha u eine n Informato r übe r die wichtigsten pol -
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nische n technische n un d landwirtschaftliche n Bibliotheke n („Informato r o 

ważniejszych polskich bibliotekac h technicznyc h i rolniczych" ) veröffentlicht , 

un d schließlic h lassen sich noc h ein paa r Arbeiten nachweisen , die nu r be-
stimmt e Landesteil e (nämlic h die Bibliotheke n der Wojewodschafte n Posen , 

Kattowitz , Allenstein un d Krakau ) betreffen . So lag es nahe , ein Werk zusam -
menzustellen , das den weitergehende n Bedürfnisse n de r Praxi s un d de s allge-
meine n Interesse s gerech t zu werden versucht . 

Un d in de r Ta t liegt mi t dem Informato r übe r die Bibliotheke n Volkspolen s 

erstmali g ein Nachschlagewer k vor, da s u. a. umfassen d übe r alle diejenigen 

Bibliotheke n Polen s Auskunft erteilt , die für de n am kulturelle n un d wissen-
schaftliche n Lebe n dieses Lande s Interessierte n ebenso wie für de n (außerhal b 

Polens ) für ein e sachdienlich e Steuerun g des internationale n Leihverkehr s de r 

Bibliotheke n verantwortliche n Bibliotheka r von Bedeutun g sein können . Dar -
übe r hinau s wird leide r zuviel Unnötige s registriert . 

Da s auf Grun d von Rundfrage n 1957 un d 1958 von den Bibliotheke n un d ein -
schlägigen Stelle n gesammelt e Materia l wurd e nac h den einzelne n Wojewod-
schafte n geordne t un d de r Reih e nac h verzeichnet : a) die Hochschulbibliotheken ; 

b) die Bibliotheke n de r Polnische n Akademi e der Wissenschafte n un d de r wis-
senschaftliche n Vereinigungen ; c) die Fachbibliotheke n (Zentralbibliotheken , 

Ministerialbibliotheken , die Bibliotheke n de r zentrale n Behörden , der wissen-
schaftliche n Institute , Fächbibliotheke n de r Betriebe , Bibliotheke n de r Museen , 

Archive, Theater , pädagogisch e Bibliotheken , Bibliotheke n der politische n Par -
teien un d Fachorganisationen) ; d) allgemeinbildend e Bibliotheke n (allgemein e 

öffentlich e Bibliotheken , d.h . Wojewodschafts- , Kreis - un d Stadtbibliotheken , 

Volksbüchereie n mi t ihre n Lesestellen in den Gemeinden , Werkbüchereie n un d 

Büchereie n der Massenorganisatione n un d Gewerkschaften) . 

Insgesam t weist de r umfangreich e „Informator " 3 637 Positione n auf; jede 

verzeichne t ein e Bibliothe k bzw. das, was die Vf. unte r äußerste r Ausweitun g 

des Begriffes „Bibliothek " aufgenomme n haben . Scho n die zitiert e Aufzählun g 

der verschiedene n Bibliotheks- , Bücherei -  un d Lesestellen-Type n unte r c) un d 

d) läß t erkennen , daß es sich hierbe i nich t imme r um Bibliotheke n handel n 

kann , die wegen des Umfange s un d de r Bedeutun g ihre r Sammlung , wegen 

ihre r Leistungsfähigkei t un d ihre r allgemeine n Benutzun g wert sind, in die -
sem Handbuc h verzeichne t zu werden . Es ist durchau s nich t ersichtlich , daß es 

außerhal b Polen s für irgend eine n Interessierten , an den sich de r „Informator " 

mi t eine r in englischer , französischer , deutsche r un d russische r Sprach e abge-
faßte n Einführun g wendet , von Bedeutun g sein kan n zu wissen, daß sich z. B. 

beim Institu t für Elektroenergi e des Polytechnikum s in Danzi g (Pos . 994) seit 
seinem Gründungsjah r 1951 280 Bänd e Monographie n un d vier Zeitschriften -
Bänd e un d bei de r Otolaryngologische n Klini k in Biaùystok (Pos . 717) seit ihre m 

Gründungsgah r 1950 179 Monographie n un d 98 Zeitschriften-Bänd e angesammel t 

haben , daß es die Pädagogisch e Kreis„bibliothek " in Tiegenho f (Pos . 1121) seit 
ihre r Gründun g im Jah r e 1956 schon auf 161 Bänd e Monographie n gebrach t ha t 

un d sie laufen d 30 Zeitschrifte n hält , o. ä. Da s Nachschlagewer k wird mi t sol-
che n Angaben nu r unnöti g aufgebläh t un d in de r Brauchbarkei t beeinträchtigt . 

U m wieviel meh r hätte n die Bearbeite r de r Sach e mi t eine r kritische n Auswahl 

gedient . 
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Aber offenbar sollte weniger ein praktisches Handbuch für die Wissenschafts-
verwaltung, als vielmehr eine Rechenschaftslegung und ein umfassender Nach-
weis für Partei und Regierung in Polen mit möglicher propagandistischer Aus-
wirkung auf das Ausland erbracht werden, daß nämlich heute in Volkspolen 
ein dichtes Netz kultureller Einrichtungen mit Büchersammlungen vorhanden 
sei, dessen Schaffung das „Drekret vom 17. April 1946 über die Bibliotheken 
und den Schutz von Bibliothekssammlungen" (Dziennik Ustaw RP — Gesetz-
blatt Polens — Nr. 26 Pos. 163) gefordert hatte. Hoffentlich wird bei Neuauf-
lagen die Beschränkung auf die wichtigeren Bibliotheken erkannt. 

Ein nach wissenschaftlichen Sachgebieten geordnetes Sachverzeichnis sowie 
ein Ortsverzeichnis ergänzen den übrigens durchweg in polnischer Sprache ab-
gefaßten „Informator". Der deutsche Leser, der die Unhandlichkeit im Ge-
brauch in Kauf nimmt, findet jedenfalls — und insofern ist dieses Handbuch 
für jeden in der Bibliotheksverwaltung tätigen Slawistik-Referenten wie für 
den Bearbeiter des auswärtigen Leihverkehrs oder für den Polonisten nütz-
lich — ins einzelne gehend alle erforderlichen Angaben über die bedeutenden 
und am internationalen Leihverkehr beteiligten Bibliotheken Polens. 

Köln Georg Hum 

Gottfried Kliesch, Der Einfluß der Universität Frankfurt (Oder) auf die schle-
sische Bildungsgeschichte dargestellt an den Breslauer Immatrikulierten von 
1506—1648. Holzner-Verlag. Würzburg 1961. 244 S., mit 16 Listen, 19 Genea-
logien und 4 graph. Darst. i. T. 

Ein geistesgeschichtliches Problem, der Einfluß der Universität Frankfurt/ 
Oder auf das schlesische Bildungsleben, wird in der vorliegenden Schrift unter 
weitgehender Zuhilfenahme von Statistiken und graphischen Darstellungen 
zu lösen versucht. Diese bei einem solchen Thema nicht eben übliche Methode 
rechtfertigt sich dadurch, daß es dem Vf. nicht auf wenige Spitzenleistungen 
ankommt, sondern auf den Versuch, die Breitenwirkung der Universität Frank-
furt auf die schlesische Bdidungsschicht überhaupt zu erfassen. Den Ausgangs-
punkt für seine Untersuchungen bildet der erste Band der von F r i e d l a e n d e r 
herausgegebenen Matrikel der Universität. Von der Gründung der Viadrina im 
Jahre 1506 an bis zum Jahre 1648 hat Kliesch alle dort aufgeführten Studenten 
zusammengestellt, bei denen Breslau als Geburtsort angegeben war, im ganzen 
512 Namen, hinzu kommen noch sechs andere, die in der Matrikel jeweils nur 
als silesius bezeichnet werden, von denen aber die Geburt in Breslau aus ande-
ren Quellen bekannt ist, sowie 17 weitere Breslauer, deren Studium in Frank-
furt sicher bezeugt ist, deren Namen aber in der Matrikel fehlen. Solche Unge-
nauigkeiten und Inkonsequenzen treten nicht nur in der Frankfurter Matri-
kel auf, sondern sind bei dieser Quellengruppe überhaupt üblich und die 
ständige Klage aller Verfasser von Universitätsgesehichten. Hinzu kommen noch 
64 Frankfurter Studenten, die zwar nicht in Breslau geboren sind, aber dort 
später gewirkt haben. Als sog. „Wahlbreslauer" hat Kliesch auch sie noch in 
seine Untersuchung einbezogen und kommt so auf eine Gesamtzahl von 599 
Personen. 

Über 390 von ihnen kann er in kurzen, stichwortartigen Lebensläufen nähere 
Angaben machen. Da dem Vf. die schlesischen Archive naturgemäß verschlossen 
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